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Amtliches.
Bekanntmachung derK. Zentralstelle.
Ba «a«- stell««g i« Stuttgart.

Die von uns veranstaltete, unter der Leitung der Be¬
ratungsstelle für das Baugewerbe stehende Bauausstelluug,
die mit einer Ausstellung künstlerischer Wohnräume verbunden
ist, hat den Zweck, den gegenwärtigen Stand der bürger¬
lichen Baukunst und der heimisches Bauweise nicht nur
Fachleuten, sondern auch dem großen Publikum vor Augen
zu führen und so befruchtend auf die Entwicklung der
bürgerlichen Baukunst des Landes eiuzuwirkeu. In der
Ausstellung werden Pläne, Schaubtlder, Modelle, Photo¬
graphien, Vorlagen, die verschiedensten Materialien für den
Roh- und Junenbau, Konstruktionen, Vorkehrungen zum
Schutze der Bauarbeiter, Maschinen und dergl., vor allem
aber eine Anzahl von annähernd 30 größeren und kleineren
Souderbauten(Einfamilienhäuser, Sommerhäuser, Arbeiter¬
wohnhäuser, ein Gemeindehaus, Schulgebäude, Eisenbeton-
banten und dergl.) vorgeführt.

Mit der Lauausstellung ist eine Ausstellung künstlerischer
Wohnräume verbunden. Diese befinden sich teils in einer
besonderen Möbelhalle, teils in der Gewerbehalle, teils in
den Souderbauten, die durchweg im Innern vollständig ein¬
gerichtet stad. Die Zahl der eingerichteten Wohn-, Bad-
und Küchenräume beträgt etwa 80.

Die Ausstellung befindet fich ia der Gewerbehalle, auf
dem zugehörigen Platz, den angrenzenden Straßen und im
Stadtgarten in Stuttgart. Sie wird dis in den Monat
Oktober dauern. —Im Stadtgarten, durch dm der Zugang
zur Ausstellung zu nehmen ist, staden täglich Konzerte statt.

Der Eintrittspreis beträgt:
für gewöhnliche EintrittSscheiue. . .
„ billige Scheine Mittwoch nachmit¬

tags von1 Uhr ab . .
„ geschloffen eintretende Schulen

(mindestens 15Prrsonen)werktags
„ gewerbliche Fortbildungsschulen

werktags und Sonntags bis1Uhr
„ Kinder unter 10 Jahren. . . .
„ Familieudauerkartm. 20
„ Eiuzeldauerkarteu. . 6

An Vereinigungen sowie an die Angehörigen gewerb¬
licher Unternehmungen, die die Ausstellung geschloffen be¬
suchen, können Eiutrittsscheive zum Preise von 25 Pf. ab¬
gegeben werden. Von Besuchen solcher Vereine usw. ist dem
Sekretariat der Zentralstelle vorher Anzeige zu machen unter
Angabe der ungefähren Zahl der Teilnehmer und der zum
Empfang der Eintrittsscheine bestimmten Person. Falls der
Besuch an einem Sonntag erfolgen soll, was des starken
Andrangs wegen jedoch besser vermieden wird, muß die An¬
zeige spätestens am Samstag Nachmittag bei unserem
Sekretariat einlaufeu. Vom Sekretariat wird sodann ein
Ausweis ausgestellt, der die Kassenangestellteu ermächtigt,
die Scheine den in der Anzeige bezeichneten Personen aus¬
zufolgen.

50 Pf.
30 Pf.
30 Pf.

30 Pf.
30 Pf.

Die Scheine hat jeder Besucher während seines ganzen
Aufenthaltes in der Ausstellung aufzubewahrm und auf
Verlangen den Aufsehern vorzuzeigeu.

Zum Besuche der Ausstellung laden wir jedermann,
insbesondere die beteiligten Gewerbetreibenden ein.

Die gewerblichen Bereinigungen ersuchen wir, ihre Mit¬
glieder auf das zur Förderung der Gewerbetreibenden unseres
>andes Äs Leben gemfeue Unternehmen aufmerksam zu

machen und zu zahlreichem Besuch der Ausstellung anzmegen.
Stuttgart, den 10. Juni 1908. Mn»bat

Sein, «»nigltche Majestät habe» allrrgnädigst geruht, eine
Oberkontrollrurstrlle bei dem «ameralamt Herrenberg dem Finanz,
sekretär Hahn  in Stnltgart zu übertragen.

UokiklHe Meberstcht.
Der Kaiser vo« Oesterreich Ungar« hat in Ischl

die englischen Admirale Drury und Prinz Battenberg, Kom¬
mandanten de» gegenwärtig in Triest ankernden englischen
Geschwaders, am Freitag in Audienz empfangen. — Im
Abgeordnetenhaus wurde ein Dringlichkeiisantrag Daszynski,
betreffend die Inangriffnahme des Baues ber Wasserstraße
Wien-Krakaui« Jahr 1909, mit allen gegen die Stimmen
des deatschuationalen Verbandes und einiger Christltchsozialeu
angenommen. Gelegentlich eines Driuglichkeitsantragrsbe¬
treffend Vorkehrungen gegen Kohlenmattgel erklärte Arbeits-
Minister Geßmauu,das Eisenbahmtnistertum setbetzrebt.die Roh-
ölheizuug für Lokomotiven einzuführen und demKohlenmaugel
tunlichst abzu-helfen. Zahlreiche Freischürfe seien bereits vom
Staat er-worben.

Der französische HaudelGmiuister Sr «ppi hat
bei den Vertretungen Frankreichs im Ausland Erhebungen
augeftellt über die Behandlung der französischen Geschäfts¬
reisenden und der von diesen mitgeführten Warenmuster.
Die Erhebungen erstreckenstch auf die einschlägigen allgemeinen
LaudesbestimmuugenSpezialtaren und Zollbehaudluug.
Die Ergebnisse dieser Erhebungen sollen als Grundlage für
eine gleiche Behandlung der ausländischen Geschäftsreffenden
in Frankreich dienen. — Die Kammer hat die Vorlage be¬
treffend die vier direkten Steuern mit großer Mehrheit an¬
genommen.

Der Br»der des Schah war vor einiger Zeit von
Persien in Moskau eingetroffen. Er hat am Donnerstag
Moskau wieder verlassen, um sich nach Oesterreich zu begeben;
er reist mit seinem siebenjährigen Sohn und seinem Sekretär.
Ueber den Zweck der Reffe äußerte sich der Prinz einer be¬
freundeten Person gegenüber, daß er sein Vaterland verlassen
habe, um nicht Ursache eines etwa noch schrecklicheren Blut¬
vergießens zu werden, da die konstitutionelle Partei, die
stündlich anwächst, und zu der auch er fich zählt, ihn für
den Fall des Sturzes des jetzt regierenden Schahs zum
Herrscher ausrufeu wolle.

Der deutsche Gesandtei« Tanger, Dr. Rose«,
hat am Freitag seine Erlaubuisreise augetreteu. Zur Ver¬
abschiedung hatte» sich die Gesandten Frankreichs, Oesterreich-
Ungarns und Italiens am Kai eingesunken.

«nS « fnneion hat der Gesandte der Bereinigten
Staaten dem Staatsdepartement telegraphisch gemeldet, das
die diplomatischen Vertreter Frankreichs, Großbritanniens
Deuschlauds, Italiens und der Bereinigten Staaten dem
Minister des Auswärtigen der neue«Regierung von Paraguay
einen Besuch abgesiattet haben. — Das Gebäude der argen¬
tinischen Gesandtschaft in Asuncion, in dem gegen 100 Beamte
und Anhänger der gestürzte» Regierung Zuflucht gesucht
haben, steht unter scharfer Bewachung. Argentinien droht,
zum Schutz der Gesandtschaft Truppen landen zu wollen.
Man hofft indessen, daß es den Bemühungen des neuen
Ministers des Inneren, Goudra, gelingen werde, mit Ar¬
gentinien wieder friedliche Beziehungen herzu stellen.

Vageo -Ueuigkeiten.
»i « « i,dl « a s « ».

-t. Göhause», 13. Juli . Sestern abend hielt i«
Gasthausz. Waldhorn hier Architekt Schtttenhelm aus
Wtldberg vor einer zahlreich besuchten Virsammluug von
Handwerksmeistern einen Vortrag über di« Meisterprüfung
und die Erwerbung des Meistertitels. In eingehender
klarerAbführung entwickelte der Redner, wie wichtig eS sei,
die Meisterprüfung abzulegen Md die Führung des Meister¬
titels zu erlangen. Der Bortrag fand großen Beifall und
es wurde dem gewandten Redner seitens der Versammlung
der Dank ausgesprochen. — Noch nie so lauge wie in diesem
Jahr herrschten hier Kinderkrankheiten. Ueber den Winter
Md Anfangs de» Frühjahrs waren manche Kinder an Hals-
bräune oder Scharlach krank, und seit vielen Wochen werden
viele vom Keuchhusten geplagt. Doch ist im allgemeinen
die Kindersterblichkeit trotz der Senchev keine ausnahms¬
weise große.

r. Sulz , 13. Juli. Unsere Gemeinde, die in letzter
Zeit für einen Straßenbau md für die«trchturmrestauratiou
größere Aufwendungen hatte, kanalisiert gegenwärtig mit
bedeutendem Kostenaufwand eine« Teil oeS OrtS. In
einigen Jahren soll eine Wasserleitung, nach der ein dringen¬
de» Bedürfnis besteht, zur Ausführung kommen.

Siiuruer- feld, 13. Juli. (Korr.) Letzten Sonntag
wmde hier das LezirkSkriegerfest  des BezlrkSkrieger-
Verbands Nagold abgehalten; es hatte fich der festgebende
Ort überaus schön geschmückt. Der Einladung des Militär-
Vereins SimmerSfeld, wurde von ca 30 Vereinen Folge
gegeben, wobei insbesondere die Oberamtsstadt sehr gut
vertreten war. Auch einzelne Nachbarvereiue des Calwer
Md Neueubürger Bezirks hatten sich eingefuudeu, wie auch
Kameraden auS dem Badischen. Schon morgens5 Uhr
wurde die Einwohnerschaft durch Tagwache und Böllerschüsse
Ms dem Schlafe geweckt Md daS Fest augekündigt. Bon
9 Uhr M war Empfang der fremden Festgäste, durch
Mnstk, fchmncke Festreiteru(alte gediente Kavalleristen)
und schön gekleidete Festdamev, Md bald entwickelte
ein buntes Treiben in den Straßen und begab mau
um 10 Uhr zum Frühschoppen ins Gasthausz. „Löwen".
12̂ 1Uhr war Festessen in dm verschiedenen Gasthäusern. U«

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Kaulöach.

(Fortsetzung.) (Nuchdr. verb.)

Fluth zeckte die Schultern. „Wir müssen zu Ende
kommen, — eS drängt jetzt dazu," entgegnete er. „Zunächst:
Alfred Glaabitz!" Doch Seydel schüttelte bedächtig den
Kopf.

„Sie gehen zu schnell vor," mahnte er. „Die Tat¬
sache, daß Glaubttz der Gatte Maria Goladtkas war, kann
doch unmöglich allein dev Verdacht erwecken, daß er sie er¬
mordet hat. Er kann uns höchstens helfen, die Spnr des
Mörders verfolgen."

„Und weshalb gab er fich nicht als Gatte der Unglück¬
lichen zu erkennen nach ihrem Tode? Weshalb sah er
ruhig zu, daß man sich abmühte, irgend etwas über ihr
Schicksal zu erfahren? Weshalb schwieg er und stellte sich,
als ob die ganze erschütternde Geschichte des armen Ge¬
schöpfes ihn gar nicht kümmere? O, Herr Staatsanwalt,
schon das allein macht ihn in meinen Augen zum Verbrecher!
Und er brachte eS fertig, fich bald nach dem Tode seiner
Gattin, — seiner Gattin, die er verleugnete, — zu ver¬
loben, — er hatte den Mut, ein harmlose» Mädchen an
fich zu binden, — mit solchem Gewissen, Herr Staatsau¬
walt - "

Fluth redete fich in einen solchen Zorn hinein, und eine
so tiefe Entrüstung flammte aus seinen Lugen, daß Seydel

den sonst so besonnenen Manu kaum wiedererkauute. AVer
er teilte vollkommen seine Empörung.

„Mir ist noch immer ganz wirr von dieser neuen,
furchtbaren Erfahrung," sagte der alte Herr. „Wir dürfen
MS aber von keinem Gefühl vorzeitig Hinreißen lassen; ich
werde Auftrag geben, daß mau Glaubitz heimlich überwacht;
das ist aber vorläufig alles, was ich zu tun vermag; zu¬
erst, Herr Fluth, habe ich an Sie die Bitte, genaue Er¬
kundigungen einzuziehen: Gehen Sie in die frühere Wohn¬
ung der Ermordeten und suchen̂ ie dort bei der Wirtin
zu erfahren, ob ihr irgend etwas über Beziehungen zwischen
der Verstorbenen und Glaubitz bekannt ist. Die Frau ist
ja schon vernommen worden, aber sie hat damals den
Name des Rechtsanwalts, wenn ich nicht irre, nicht genannt.
Wenn eS Ihnen auch gelänge, die Handschrift Glaubitz' mit
dem Briefe zu vergleichen, der auf dem Berichte liegt und
die bevorstehende Trauung angibt, daun wäre das ei« großer
Gewinn!"

„Ich werde bohren, wie ein Miuenarbeiter," rief Fluth
Ms; „und find» ich daS Rechte' so ist es mehr wert, wie
Gold."

Damit verließ er Seydel, der sich« tt volle« Herzen
und gedankenschwerem Kopf ln das Zimmer seiner Tochter
begab.

Neunzehnte- Kapitel.
Nachdem Seydel Meta Heuzeu verlassen hatte, und

auch der Arzt wieder fortgegaugeu war, begann die trost¬
los« Einsamkeit für dar Mädchen von neuem. Der Arzt

hatte den Kranken nicht Ms seinem bleischweren Schlafe er¬
weckt. Er hatte Meta jedoch auf das nahe Ende vorbe¬
reitet Md versichert, daß fich«ach menschlicher Berechnung
die furchtbaren Beängstigungen nicht wieder ciustelleu würden.
Ein Blick in das aschfahle Gesicht mit den grauen Schatten
und den bläulichen Lippen genügte, um zu erkennen, daß
des Todes Hauch eS gestreift hatte.

Stunde um Stunde saß Meta neben dem Lehnstuhl,
in dem ihr Later schlief, ihre Hände, die sonst nie gewohnt
waren, müßig zu sein, lagen in ihre« Schoße; ihre großen,
feuchtglänzeudeu Augen starrte« auf irgend einen Gegen-
siaud, ohne ihn recht zu sehen. Nur ihr inneres Auge sah
zurück in die Vergangenheit, sah in die Gegenwart und in
die Zukunft, und ihr Herz tat ihr weher und weher. Da
lag nun ihr Vater, — vielleicht in seine» letzten irdische»
Schlafe, ihr Vater, mü dem sie einen dornenvollen, schick¬
salsschweren Lebensweg gegangen war! Nicht Sette an
Sette geschmiegt waren sie beide dahiugezogeu, nicht der-
einten Herzens hatten sie Gefahren erlitten, Wetterstürme
ertragen, nein, innerlich fremd waren sie nebeneinander ge-
wandelt, getrennt durch unselige Verbitterung, — geschieden
durch verborgene Schuld! Ja , Schuld, Schuld, — Schuld!
schrie es in Metas zermartertem Gemüt auf. Ueberall er¬
blickte sie daS fürchterliche Wort, dar nun doch aus der
Vergangenheit hervorgezerrt worden war, trotzdem die barm¬
herzige Zeit es lauge verborgen gehalten hatte. Das also
war da» Endziel seines Leben»! Schuld! Verbrechen! O,
sie hatte eS ja in ihrer innersten Seele schaudernd geahnt;
niemand, außer Gott, wußte, daß diese entsetzliche Ahnung



1 Uhr hielt der BszirksoSmanu Beratung mit den Herren
Vorständen bei Kamerad Stoll zur Restauration , wo zunächst
durch Herrn Oberpräzeptor Haller vou Nagold die Prä¬
senzliste festgestellr und das Protokoll der vorjährigen
Borstäudevrrsawmlung verlesen wurde , während Kassier
Waker von Nagold über das Kastenwesen berichtete.
Der Bezirksoümauu erstattete sodann kurzen Bericht über
sein? Teilnahme a« 19 . Bundestag in Ellwangen und
machte auf die Vo teile betr . das mit der Würit . Feuerver¬
sicherung getroffene Uebereinkommrn seitens des Bundes auf¬
merksam , forderte zum freiwilligen Eintritt auf , indem da¬
durch der Bundeskaffe namhafte Beiträge zu Unterstütz-
mrgSzwecktn zufließen . Der vor lu .zem nach 18jähriger
Wirksamkeit im hiesigen Bezirk nach Reutlingen verzogene
stellvertretende Bezirksobmaun Oberförster Weith hatte in
einem an Bezirksobmann Schaible gerichteten Schreiben um
Enthebung vou seinem Amte gebeten , und wurden von sämtlichen
Anwesenden die Verdienste des geschiedenen Kameraden ge¬
rühmt und sein Wegzug sehr bedauert . In eiu auf ihn
ausgebrachtes Hoch wurde begeistert eiugestiuiBt . Auch wurde
beschlossen, ihm den Dank des Beztrksvereins in einem
Schreiben zum Ausdruck zu bringen . Als stellvertretender
Bezirksobmann wurde nun Herr Oberpräzeptor Haller
Oberst . d . R . in Vorschlag gebracht und einstimmig der
Beschluß gefaßt , denselbeudem hohen Präsidium zur Er¬
nennung vorzuschlage « . Der Bezirksverbaud beschloß sodann
5 k den Kosten de? Fistes den üblichen kl. Bestrag an Sim-
mersseld auszubezahlen . An Stelle des weggezogenen
Kameraden Schullehrer Uvgerer früher in Schietiugen wurde
Gärtner Raas jr . in Nagold zu « Schriftführer des Ver¬
bands gewählt . Sodann wurden noch Bundesangelegen-
:>eiten beraten und ein Schreiben des Präsidiums durch den
BezirkSobmann zur Kenntnis gebracht , worin Gruße und
Wünsche übermittelt und die Gründe augegeben waren,
warum kein Präsidialmitglied zur Teilnahme au dem Feste
scheinen konnte . Damit war der geschäftliche Teil der
Sitzung erledigt und sammelte man sich zum Fest-
zng . Frstreiter , Festjungfraurn , Musikkapellen , Tarn-
Lome und ca . 30 Vereine mit Fahnen schaffen sich
einander an und Loten eis überaus prächtiges Bild.
Der Zug setzt« sich etwas nach 2 Uhr in Bewegung , marschierte
d :rch den schön bekränzten Md beflaggten Ort aus den F st-
platz . Dort angekommen hielt von der günstig gelegenen
Tribüne aus Vorstand , Postagent Hanselmann vou Simmers-
feld eine gut aufgenowmene Begrüßungsansprache , welche
mtt einem Toast auf den hohen Bundesprotektor S . Maj.
König Wilhelm li endete , in welchen begeistert eingestimmt
wurde . Der Gesangverein Simmersfeld unter Leitung
des Lehrers Pfrommrr trug einige prächtige Lieder vor,
was sehr zur Verschönerung des Festes wirkte . Die Haupt-
feftrede hielt der Ottszetstliche Herr Pfarrer Klumpp und
verstand er es in kernigen Worten über die Bedeutung
solcher Kriegerfeße zu sprechen und damit zu den Herzen
der alten und jungen Kameraden zu dringen . Es folgte
sodauu noch eine Ansprache des Bezirksobmanns Schaible,
Ler den Dank für den Empfang und die Vorbereitungen
.um Feste aussprach , besonders ab ?r in ehrenden Worten
der zahlreich erschienenen Kameraden aus Nah und Fern
(auch aus dem Badischen ) gedachte , Md im Auftrag des
P äfidiumS die Wünsche zum Gelingen des Festes zum
Ausdruck brachte . Sein Appell au die deutsche Jagend
-b .-nso wie die altev , zur Stunde der Gefahr bereit zu sein
das Vaterland zu schützen fand ungeteilten Beifall und
wmde in das zum Schluffe auf den obersten Bundesfeld-
Herrn Se . Maj . den Kaiser Wilhelm II . als Vorbild des
echten Soldaten ausgcbrachte Hoch begeistert eingestimmt.
Kriegervereinsvorst -.nd Kirn von Walddorf gedachte sodann
noch in warmen Worten des BeztrkSobmanns Schaible,
der nun wieder nach überstandrver längerer Krankheit

ersten Male in Mitte seiner Krieger weile , und wünschte
se!chem,daß er noch viele Jahre seines Amtes walten möge.
Hiera , entwickelte sich auf dem Festplatze ein fröhliches
Leben u d manche aste Freundschaft wmde anfgesrischt.
Als aber d'e Stunde des Abschieds nahte , war alles einig
ein schönes Fest in Simmersseld erlebt zu haben , das sich

oft bis zum Wahnsinn ihre Seele verzehrt hatte . Nun war j
die Ahnung zur Wahrste t geworden ! „O , großer Gott , ,
Li soll ich das überwinden !" stöhnte sie auf . !

Das fahle Licht dieses farblosen Nachmittages ging
rasch in Dämmerung über . Meta zog die Vorhänge herunter,
um die frostige Nüchternheit nicht mehr seh n zu muffen;
ste zündete die Lamp : au , und ein etwas wärmeres Gefühl
durchströmte sie.

Gegen 7 Uhr erst erwachte Friedrich Hrnzeu . Sein
Blick war ruhig und verschleiert , seine Glieder kraftlos;
seine Züge trugen den Stempel des Todes . Meta ging zu f
ihm , um ihm zu -rinkea zu geben , doch wehrte er ab mit j
matter Bewegung . Daun versuchte er uoch einmal sich !
euiporzmichten , aber es gelang ihm nicht mehr ; seim Kraft i
w - r gebrochen . Meta drängt ; in dieser Stunde alle Bitter - j
kcu gegen ihn zurück; sie sagte sich, daß er um ihretwillen f
das Verbrechen begangen habe , — sie besaß also Hin Recht , i
sich von ihm abzuwendrn . !

„Sind wir allein ? " fragte endlich Henzen mi : ge- !
dämvfter Stimme , ohn : jede Erregung . i

„Ja , Vater ." j
„So setze dich neben mich, Kind , ganz dicht, samt du !

mich verstehen ka mst. Ich trete nun bald d.n T de'Iweg >
eu , Ki d ; wohin c? führt , wissen wir ülle nicht ; uegewiß i
ist olles ür uns : da - Lebeu , wem : es vor uns lttgt , u :d !
das Schicksal ; ja selbst uns -.r eigenes Herz lernen r nicht ^
erkennen . Meta , eS ist ein schwerer , ernster Gang , de mir '
bevorsteht , ich uwchte wohl , d ß Gott mir dabei z : Sitte

seinen Vorgängern würdig an die Seite stellen kann . Wie
wir vernehmen , soll das nächstjährige Fest in Schöubrorm
abgehalten werde ». _

Calw , 13. Juli Vertzaud - tag der tvürtte « -
bergischeu Eisenbahner . Der Verband der württ.
Eisenbahn - und Dampsschiffahrtsunteibeamtm hielt am
Samstag seine jährliche Generalversammlung hier ab , der
r.m gestrigen Sonntag d .r 9 . schwäbische Eisenbahmrtag
folgte . Sekretär Roth erstattete den Geschäftsbericht über
das abgelaufeur Geschäftsjahr . Er wies hin auf die viel¬
fachen Verbesserungen , dir der letzte Hauptstriauzetat auch
den Untecbeamten gebracht habe , wenn auch nicht alle Wünsche
der UaLerbramtcn erfüllt worden seien . Bei der derzeitigen
Finanzlage erscheine es aber geboten , sich eine gewisse Zu¬
rückhaltung in der Geltendmachung weiterer Forderungen
zunächst aufzuerlegen . Erfreulich sei die starke Zunahme
des M 'ttzlirderstands de-? Verbands , der nunmehr weit über
8600 Mitglieder umfasse . Im Anschluß an diesen Bericht
über die Geschäfte der Vrrbandsleituug kam Schaffner
Grimm - Stuttgart aus die Angelegenheit betreffend den
Caunstatter Bau - und Sparverein zu sprechen. Der
Redner legte der Versammlung hierzu folgende Erklärung
zur Beschlußfassung vor:

„Nachdem unser Berbandssekretär Roth gegenüber
den schweren Vorwürfen , die ihm hinsichtlich seiner Tätig-
keit zugunsten des Bau - und Sparvne ns Cannstatt ge¬
macht worden sind , als vollkommen gerechtfertigt dasteht
und nachdem insbesondere einstimmig ausgesprochen wor¬
den ist , daß Sekretär Roth keinerlei Handlungen oder
Unterlassungen sich za schulden kommen ließ , die irgend¬
wie gegen die Grundsätze ehrenhaften Handelns ve .stoßen,
mmmt die Versammlung gerne Veranlassung , ihrem be¬
währten Verbaudssektttär Len ganz besonderen Dank für
seine erfolgreiche Tätigkeit auszusprechm , sowie die An¬
erkennung für seine vielseitigen Verdienste und das volle
Vertrauen des Verbandes zu« Ausdruck zu bringen ."

Diese Erklär . ng wurde - instimmig anaenvAmen . —
Die weiteren Gegenstände der Tagesordnung betrafen dir
Anstellung der Unterbeamten auf Lebensdauer.
Hierüber sprach Aufrecht -Göppingen . Im Anschluß an
seine Darlegungen wurde eine Erklärung zum Beschluß er¬
hoben , wonach seitens des Verbandes dahin gewirkt werden
soll , daß die Anstellung ans Lebensdauer auch für die
Unterbeamten allgemein znr Durchführung gelangt . —
Schaffner Opp -Stnttgart verbreitete sich hierauf über die
Frage des Koalitisnsrechtes der Staatsdisner.
Seine Ausführungen faßte der Redner in folgender Reso¬
lution zusammen : „Dis Versammlung hält die baldige
Regelung der Frage des KoslttionZrechls der Saatsdiener
für notwendig und bittet die Kgl . Staatsregierung , den
Landständen in tunlichster Bälde einen diesbezüglichen Gk-
srtzrsentwurf vorzulegen ." — Das neue Bereinsrecht
und seine Wirkungen auf unseren Verband behandelte
Redakienr Roth . Als Ort für die nächstjährige General¬
versammlung und den Schwäbischen Eisenbahmrtag wurde
Stuttgart bestimmt . Anläßlich des 10jährigen Bestehens
des Eisenbahneroerbandes soll darm im nächsten Jahr
mit dem Berbandstag eine größere Feier verbunden
werden . Im Jahr 1910 sollen Generalversammlung
und Elseubabnertag in Biberach stattfinden . Um
3 Uhr nahmen die Verhandlungen ihren Fortgang mit der
Beratung der zahlreichen , vondn einzelnen Obmarmschasien
des Landes gestellten Anträgen , insgesamt über 200 , die
jedoch meist innere Verbandsangelegenheitru betrafen . Leb¬
haft Klage geführt wurde über die Behandlungsweise
der Eisenbahner durch die Bahnärzte . Hierzu lagen
mehrere Anträge vor , wonach die Verbandsleitung dahin
wirken soll , daß freie Arztwahl ein geführt und daß auch
die Inanspruchnahme von Spezialärzten den E senbahrmn
kostenfrei gestattet sein soll . Diesem Antrag wurde znge-
stimmt . Den Verhandlungen hatten u . a . auch angewohrit
Retchstazsabgeordneter Wagner , LandtagSabzeördneter
Staudenmeyer , Stadtschnltheiß Com . — Am gestrigen
Sonntag fand daun unter außerordentlich starker Betritt
gung der 9 . Schwäbis che Eisenbahnertag statt . Die

stände , sonst muß ich allein gehen , und davor graut mir;
aber Gott hat sich von mir abgeweudet - "

Er schwieg eine lange Weile und schien in eine unbe¬
grenzte Ferne zu blicken, denn seine Augen richteten sich
groß und ausdrucksvoll nach der Richtung des Fensters.

„Ziehe doch die Vorhänge auf , Meta , damit ich Hinaus¬
blicken kann ; vielleicht find Sterne am Himmel !"

Meta erfüllte seinen Wunsch . Ein Stlberglanz erhellte
jetzt die Nacht ; die Sterne blinkten , und der Mond zog
still herauf.

„Ob ich wohl Vergebung und endlich Frieden finde da
oben ? " flüsterte Heuzen . „ Vielleicht , Meta , wenn ich mir
den schweren Stein von der Seele wälze , der mich tot.
drück . Glaubst du , daß Gott sich mir dann wieder zu¬
werden wird ? "

„Ich hoff ' es, " sagte Meta einfach.
(Fortsetzung folgt .)

Welch wichtige Dienste die drahtlose Tele¬
graphie der Schiffahrt dei Nebel leistet , bestätigt
wiederum folgender Vorfall , übe den der Führer des
Schnelldampfers „Kaiser Wilhelm lt ." des Norddeutschen
Lwyd , Kapitän CüpperS . unterm 30 . Jnni d . I . berichtet:

„Bci der vorletzten Rückreise des Dampfers „ Kaiser
Wilhelm II . " von Newyork herrscht ; b i Austeuerung des
engl -scheu Kanals dichter Nebel . Weder Scilly noch Wolf
Rock wurden gesichtet, noch wurden die betreffend ::: Nebei-
fignale gehört . A ' " wir bei irr Austenermrg vou Lizard

Stadt war festlich geschmückt. Hohes Interesse fand eine
von dem Schwarzwaldverein Calw zu Ehren des Etsen-
bahnertags veranstaltete Floßfahrt auf der Nagold . Mit
stürmischem Jubel begrüßte die Menge der Zuschauer den
Floß , auf dem eine Musikkapelle ihre fröhlichen Weisen
ertönen ließ und de: von sicheren Händen , gekettet , den Fluß
herabkam . Nachm ttags fand dann ein Festwg statt . Die
Zahl der Teilnehmer betrug gegen 3000 . Auf dem Festplotz
gab es wiederum eine Reih ; vou Ansprachen . (C W .)

Calw . Vom 20. Juli d. I . an werden die
Baiermühle Gemeinde Harsberg , die Baier ?ägmühle ^
Ge « etnde Ueberberq vnd das Dorf Hornberg OA . Calw
vom Psstbezirk Calw abgrtrennt und dem Postbezirk
Altensteig zugrteilt ; ferner werden die bisher zu« Post¬
bezirk Ealw gehörigen Gemeinden Rartinsmoos,
Oberhaugstett und Zwerenberg vom gleichen Tag an
von der Postagrniur Neubulach aus landpostmäßig
bedient.

Freadrastadt , 11 . Juli . (Korr .) Auf den heutigen
Tag hatte der Vorstand des Filtalveretns Freuderstaot,
Lehrer Brsdbeck -Wtltleusweiler , eine Gau - Lehrerver-
sammlung  ausgeschrieben . Dieselbe fand heute im Hotel
»Herzog Friedrich " statt . Als Redner war Lehrer abgeordueter
Löchner -Stuttgart gewonnen. Zahlreich hatten sich die
Lehrer aus dm umliegenden Bezirken (Württemberg und
Baven ) eiagefunden ; es waren Sei 200 Teilnehmer . Der
Eiabrrufer begrüßte die Versammlung , den Abgeordneten
Löchuer , den Abgeordneten SchNid -Freudmttadt und betonte,
daß sich der Grundgedanke der hsnttgen Versammlung in
die Worte zusamm -nsaffen lasse : „Freie Schule und
freier Lehrerstand ." Sodann erteilte er H . Löchner
das Wort . Derselbe gab zuerst seine Ansicht über den
Schnlgesetzmtwurf und deren Begründung kund . Er führte,
aus : „ Der Entwurf habe ihm manche Enttäuschungen
gebracht , so die Beibehaltung der konfessionellen Schule
und die Attfrechterhaltusg der geistlichen Ortsschulaufficht.
(Doch glaubt er, daß i « Landtag sich eine Mehrheit dagegen
ergeben wird ) . Die Geucraldebatts öetreffead meinte er
rückblickend: die württ . Volksschule leide tatsächlich an
Rückständigkeit,  dmn sie sei Sezügl . der Schölerzahl,
des Abteilungsunterrichts . der Schulzeitdauer (8 Säuljahre)
der Aufsicht und der Oberschulbehörde (eigene Behörde-
wirklich reformbedürftig . Er habe siesbezügl . Erhebungen
angestellt und so herausgefunden , daß in Württemberg jede
4 . Klaffe — auf protestantischer Seite sogar jede 3 . Klaffe —
Ahteiluszsunterrichr habe , d . i. 42 °/° der Schülrrzahl.
Hiebei betrage di ? durchschnittliche Schülerzahl 122 ; im
Bezirk Freudenstadt sei sogar eine Klaffe mit 162 Schülern.
Württemberg bringe jährlich pro Schüler nur 50 ^ ans,
der Reichsdurchschnitt sei aber 54 Also Rückständigkeit.
Man sollte wenigstens die fakultative Simultanschule zulaflm,
dies sei man der Freiheit der Gemeinden und E -t rn schuldig.
Aus einem Philologen oder Theologen werde durch ein
Jahr Praktizieren kein Pädagoge (Schulin 'pektor ) ; dazu sei
eine längere Zeit praktischer Schultätigkeit nötig . Unter
den 5500 Lehrern Württembergs werde, : sich wohl auch 55
zu Schulinspcktoreu geeignete findeu . PrüfungszeugM,
Schultüchtigkeit und Charakter s.ien hiebet ausschlaggebend.
E n Examen sollte nicht verlangt werden ; zum Rektor und
sogar zum — Minister bedürfe es ja auch keines Examens.
— Redner beleuchtet sodarm die Stellung der einzelnen
Parteien , wobei rr uommtlich betont , daß das Zentrum
nur bei den praktischen Fragen — Adteilungsumerrichl.
Schülerzahl , 8 . Schuljahr — milmache und der Bauernbund
dem Lehrerstand keineswegs freundlich gesinnt ist (vergleiche
Rüblings Rede ) . Diese Beleuchttng der Parteistellungm
war reich an hochinteressanten und sehr lehrreichen Einzel¬
bildern . Zum Sch uß warf Redner noch die Frage auf:
„Wie ist das weitere Schicksal der Novelle zu denken ? "
nud beantwortete sie dahin : Wir müssen uns mit einer
Abschlagszahlung bignügm . Dis ökonomischen und dienst-
rechtlich -u Verhältnisse werden verbessert . - - Brausender
Beifall lohnte den gewandten Redner für seine überzeugenden
Ausführungen und der Vorsitzende dankte namens der Ver¬
sammlung . — Sodauu verbreit ete sich Oberlehrer Sauter-

das Nebelfignal nicht hören konnten , frug ich telegraphi ch
dort an und erhielt um 1.32 Uhr nachmittags ans draht-
losem Wege den Bescheid , daß die Markonistation auf Lizard
unser Dampfpseisenfignal ca. 2 — 3 Seemeilen südlich hörte.
Um nun ganz sicher zu gehen , teilte ich der Station mit,
ich würde dreimal mit der DaWvsPfeife blasen und bat
mir den Bescheid zu geben, ob das Signal dort gehört
worden wäre . Hierauf antwortete die Station , ich möchte
2 Minuten warten und daun das Signal abgeben . Nack-
dem dies geschehen war , teilte die Starion mir mit , daß sie
das Signal ganz devtl ' ch querab V?rvommcn habe . Ich
setzte nun unfern Kur ? auf Edtyston ; und wies die Lloyd-
Agentur Plymouth an , die Tender außerhalb des Hafens
auf uns wa ten zu lassen-. Um 3.15 Uhr nachmittags
vernahmen wir das Nebelfig al von Eddystone an Backbord
voraus . Dampften langsam weiter und gaben die verab¬
redeten Signal : mtt der Dampfpfetie für die T ^ dcr . Um
4 .40 Uhr nachmittags hörten wir zum ersten Male di:
Signale der Tsaoec und gingen vor Anker . Um 4 Uhr
50 Minuten kamen die Lender läigEseits . Wir landeten
Paffagt -re, Post , Gepäck und Kontanten und sttzten um
5 .35 Uhr nachmittags die Re se fort , ohne Plymomh über¬
haupt gesehen zu haben ." _

Vchnetdlg . Dann : »Herr Leutnant, ich bewundire Ihr«
ftett promplen, triffenden Erwidrrunzen!" Leutnant: „Gnädig«-
FrSui»i», vie Armee muß immer schlagfertig sein!"

Aus der schul ». Lehrer(welcher die Kinder auf dm heran«
nahenden Sommer aufmerksam machen will): „Und wenn es jetzt
da draußen blüht und reift, welche fchö e Zeit kommt da in Las
L nd?" Tin Schüler „Tie Ferienzeit!"



Schramberg noch über die Frage : „Wie stellen wir uns
zur Forderung der Simultanschules Er kommt zum gleichen
Schluß wie Löchner . Auf Antrag von Oberlehrer Sauter
wurde sodann noch folgende Resolution gefaßt : „Die
zahlreich besuchte Gcutzersammluug in Freudrnstadt erklärt
sich mit Vorstand und Ausschuß des wmtt . Volsschullehrer-
vereins uad mit besten Vorgehen in Schul - und Lehrerfragen
durchaus einverstandea Md hofft , daß an der VolkSschul-
novelle noch wesentliche Verbesserungen tu fortschrittlichem
Sinne vorgenommsn werden , insbesondere die gänzliche
Beseitigung der g -Wichen Ortsschulaufstcht und dir Schaffung
einer gemeinschaftlichen Oherschulbehörde ."

Stmttgart , 13. Juli . Dem Präsidium des Stän¬
dischen Ausschusses ist ein Gesetzentwurf betr . die Ab¬
änderung des Feldbereinigungsgesetzes zugegange « .

r . Ttirttgart , 13 . Juli . Dcr Bildhauer Konstantin
Dausch , ein Künstler von hervorragender Bedeutang und
g borener Württemberger , der seit 1869 andauernd in
Rom Aufenthalt genommen hatte , ist am 10 . Juli daselbst
im Alter von 66 Jahren gestorben.

r . Tübingen , 13 . Juli . Heute nachmittag fiadet
eine von dem Korps Suevia einblrafene Bertreterversamm-
lmig der Studentenschaft statt , um die Vorbereitungen für
die Huldigungsfahrt zum Grafen Zeppelin zu besprechen.
Die Fahrt soll am kommenden Samstag unter Beteiligung
der Professoren und Studenten unter der Führung des Prof.
Dr . Butter erfolgen . Gras Zeppelin wird die Besucher
festlich empfangen und ihnen voraussichtlich auch ein Luft¬
schiff vorführrn.

i . Waldd - rf O .A . Tübingen , 11 . Juli . Die Ver-
Haftung des Räubers Siegle aus Plattenhardt ist einem Zufall
zu verdanken . Seit einiger Zeit wurde in der Umgegend
und in letzter Nacht auch hier verschiedene Einbruchdiebstähle
verübt . Man paßte dem Täter auf und es gelang dem
Landjämr Hahn , sowie dem Feldschütz Hafner ihn in einem
K .«macker fesiz mehmen . Ec hatte die geraubten Gegenstände
noch bet sich. Erst als man sich den Kunden näher besah,
erkannte man ihn als den steckbrieflich verfolgten Siegle,
worauf er sich zu einem Geständnis dcquemte.

r . Leoubsrg , 13 . Juli . Die Einwohnerschaft von
Eltingen ist durch eine abermalige Fenersbrnnst in eine ge¬
wisse Beunruhigung versetzt worden . In der Nacht des
11 . Juli ist das Wohnhaus nebst angrenzender Schmne der
Witwe Kümmerte , sowie eine Doppelschmer bis auf dm
Grsnd niedergebranrrt . Das Feuer griff mit solcher
Heftigkeit um sich, daß die Lesnberger Feuerwehr requiriert
werden mußte . Als Ursache des Brandes wird , wie bei
demjenigen vor einigen Tagen , Brandstiftung vermutet.

r . Oberndorf , 13 . Juli . Die Gemahlin des Ge¬
heimen Kommerzienrats Mauser ist in vergangener Nacht
im Alter von 65 Jahren nach langem Leiden gestorben.

Vom Zsbergä « , 12 . Juli . Die Weiugärtuer
machen von Tag zu Tag bedenklichere Gesichter . Trotz
frühzeitigen und wiederholten BespritzenS säst aller (aber
leider nicht aller ; da liegt der Fehlet Red .) Weinberge
tritt die Blattfallkrankheit in erschreckendem Umfang auf.
Bor allem find es die unterm Lagen , dir der Schädling
aagreist . Ab und zu finden sich auch Nester des Heuwurms,
doch nicht zu häufig . Der Mehltau wird durch Schwefeln
bekämpft . Nur die anhaltend warme und trock ne Witterung
läßt hoffen , daß dir Blattfallkrankheit nicht weiter um sich
greift . Es wäre sonst ein Jammer , denn die Weinberge
hangen voll Trauben , wie schon lange nicht mehr . Sonst
steht es in Wiesen , Gärten und Feldern gut aus.

r . Urach , 13 . Juni . Die Einsprache der Werkäbefitzer
ai der Erms gegen die von der Uracher Albgrupps in
Sachen der Wasserversorgung von Bleichstetten , Lonsingen,
Ohnastetten , Upfingen rmd Sirchingen für nötig erachtete
entnahm - von 5 Sttu idenlitern Wasser aus der oberhalb
der Georgenauer Mühle entspringenden Qielle ist von der
Kgl . K .eisregiemng abschlägig beschieden worden.

r . «eisri » ,e » , 13 . Juli . In Gosbach ist eine
von ihrem Manne getrennt lebende Frau namens Rosa
Pfietsching ' k, von Gosbach gebürtig und in Stuttgart
wohnhaft , im Gasthaus zum Lamm , wo sie auf Besuch
weilte , heute nacht im Bett ermordet worden . Es handelt
si h zweifellos um einen Lustmord.
» / Geisliuge « , 13 . Juli . Als des Lustmords in

Gosbach verdächtigt , w .rd , der Geis inger Zeitung zufolge,
der 34 Jahre alte Buchdwdec und Fabrikarbeiter Albe t
Bay aus Tübingen . Er ist von mittelgroßer Strtur , hat
Eichen , blonden Schnurrbart und ein schneidiges Auftreten.
Sein Gesicht ist von der Sonne verbräm t und hat Sommer¬
sprossen. Er trägt vermutlich gute Kleidung . Ueber das
Motiv der Tat konnte bis jetzt nichts Näheres in Erfahrung
gebracht werden.

Friedrich - Hase«, 11. Juli . Zur Bequemlichkeit
der Reisenden findet über die Zeit des stärkeren Reisever-
kchrs bei dem Sch ffkurs 187 , Friedrichshofen ab 11 .30
vormittags , Rorschach an 12 .35 nachmittags , die zollamtliche
Abfertigung des Reisegepäcks während der Ueberfahrt auf
d -m Schiff statt.

Die Einweihung der meteorologische» Driche»st«tio»
i» FriedrkchShafe».

Friedrich - Hase « , 11 . Juli . Die Fahrt , welche die,
darf man sagen , oemsche und schweizerische Meteorologie in
ihren hervorragendsten Vertretern im Anschluß au die Ein¬
weihung der Drachenstation über den See machte , vertief
bei herrlichstem Wetter in allseitig befriedigender Weise.
Die Manöver der „ Gua " , von der aus F sselöallons
u .'.d Drachen aufgelöst -n wurden , ftfselceu ungemein . Mau
erwartet , daß die meteorologische W sseuschaft und besonders
anch das Zeppelinsche Uutrrnehm .n Linen außerordentlichen

Nutzen von diesen Untersuchungen haben werden . Bei dem
nachfolgenden Frühstück au Bord , das der Direktor der
meteorologischen Zentralstation Dr . v. Haffner den Teil¬
nehmern au der Fahrt als Gästen aubot , gab Finauzminister
v. Geßler diesen Hoffnungen beredten Ausdruck . Das
Königspaar , das die Fahrt Mitmachte , wurde nicht müde,
ungezählte photographische Aufnahmen von den fesselnden
Vorführungen zu machen . Graf Zeppelin lud am Schluffe
der Exkurston die Festteilnehmer zu einer Besichtigung seines
Luftschiffes ein , die große Freude , Begeisterung und Be¬
wunderung auslöste.

Zur Zeppeliufche « Dauerfahrt.
Friedrichshofe »» 13. Juli . Wegen eines anhalten¬

den Regens , der jetzt (6 Uhr nachmittags ) noch nicht auf»
gehört hat , bleibt es äußerst ungewiß , ob Zeppelins Dauer¬
fahrt morgen noch beginnen wird . Für eine 24stündige
Fahrt wäre anhaltender Regen als ein Hindernis zu be¬
trachten , da trotz der wasserdichten P -gamoid .Leinwand das
tote Gewicht des langen AlumimumlnftschiffeS vermehrt und
die Tragfähigkeit , sowie der Aktionsradius vermindert werden
muß . Erst morgen vormittag wird der kleine Dampfer
„Buchhorn " , an . dem gegenwärtig eine Reparatur vor-
genommen wird , zum Herausriehen des Luftschiffes aus der
Halle zur Verfügung stehen . Selbst bet Anfhören des
Regens wird der Beginn der Dauerfahrt nicht vor morgen
nachmittag 4 Uhr erwartet . (Mpst .)

Die „ Neue Badische Landeszeitung " meldet : Nach
einer bei der Mannheimer Sektion des Oberrheinischen
Luftschiffahrtsvereins aus zuverlässiger Quelle eingegangenen
Mitteilung wird die von dem Grafen Zeppelin in Aussicht
genommene Dauerfahrt bei günstiger Witterung nunmehr
bestimmt morgen Dienstag stattftudeu . Der Aufstieg erfolgt
in Fried ichshasen erst am Mittag , damit auch die Nachtzeit
in die Fahrt hineinbezogen werden kann . Es find umfang¬
reiche Vorbereitungen getroffen . Der Ballon wird auf der
ganzen Fahrt von Automobilen begleitet werden , die den
Nachrichtendienst vermitteln und zur even l . Hilfeleistung
zur Verfügung stehen. Auf Grund der Erfahrungen der
ersten Dauerfahrt sind die Ankunftszeiten in der Weise
berechnet daß das Luftschiff um 2 Uhr bei Waldshut , um
3 '/» Uhr bei Basel , um 4 '/ , Uhr über Neubreisack , um 6
Uhr in StraßiurZ , « m 7 Uhr in Moxau , um 9 Uhr in
Mannheim und um 10 Uhr in Mainz sein wird . In Straß¬
burg ist ein begeisterter Empfang vorbereitet . Es hat sich
ein ans Herren der Universität und der Burschenschaft , sowie
der Stadrverwrltung besieh mdeZ Komitee gebildet , welches
dem Grafen Zeppelin auf der Plattform des Münsters eine
Ovation darvringen will . Eine Landung ist auf der Fahrt
nirgends in Aussicht genommen . Auch in Mannheim wird
heute ein Komitee zusammentreten um darüber za beraten,
ob und ln welcher Weise auch hier dem Luftschiff beim
Passieren der Stadt eine Ovation dargebracht werden könne.
Die Rückfahrt von Mainz wird e- tweder über Neunkirche »,
Metz, Straßburg , oder über Worms , Sptter , Maxau,
Pforzheim und Stuttgart gehen.

Deutsches Reich.
Brrli «, 11. Juli . Der neue Mtlitärballon unter-

nahm heute abend 8 Uhr 15 Min . seinen ersten Aufstieg
seit seinem bekannten Unfall . Die Höheusteuruug des Ballons,
dessen Ende in anerkennenswerter Weise schell auszebeffrrt
worden ist , wurde verbessert . Das Luftschiff hielt sich 1
Stunde 17 Min . in den Lüften und manövrierte ohne Fehler.
Es wurden mehrere Kurven bischrieben , sowohl nach Back¬
bord wie nach Steuerbord , wobei es sich zeigte , daß die
neue HöhenstMiU '.ig gut arbeitet . Die Gondel war mir vier
Personen unter Führung des Majors Sperling bemannt.
Als um 9 Uhr die Dunkelheit einsetzte, wurden Signalapparate
erprobt , die gut funktionierten . Ebenso hat sich ein von
Oberleutnant Geetz konstruierter Kompaß gut bewährt . Um
9 Uhr 35 Min . wurde das Luftschiff nach der Halle zurück-
tranSportiert.

r. A «s Hohe «z»ü«rrr, 12. Juli . In BadJmnau
fand eine Versammlung von Geistlichen und Laien statt,
die sich alZ Gesellschaft m . b . H . ko stltutionlerten und den
Ankauf d s Bades beschlossen. Der Kaufpreis beträgt rund
136 000 °̂ c. Das Bad wild wieder eröffnet , sobald die
nötigen Borarbeit -n geschaffen sind ; ob das aber noch im
Sommer nötig sein wird , ist ungewiß . Das Bad soll nicht
ein LuxuSbad werden , sondern nach der Absicht der Gesell-
schüft charitativ -soziaten Zwecken dienen und vor allem dem
Mittelstand ein Erholungsheim bieten.

Metz , 13 . Juli . Am Samstag nachmittag ist die
im Bau begriffene militärische Ballonhülle bei Frescaty
infolge Sturmes eingestürzt . Fünf Personen wurden
mehr oder weniger schwer verletzt . Die Halle war bestimmt
zur Aufnahme eines Zeppeliuschen Luftschiffes , für das
Metz als Station sehen ist . Die Halle ist etwa seit
zwei Monaten iur Bai dg tffen und sollte ttn beschleu¬
nigtem Tempo ferttggestclll werden . Das 35 Meter hohe
Eisengerippe war vollendet , heule sollte mit dem Mauerwcrk
begonnen werden . (Mpst .)

r. Bo « der bayrische« Grenze , 13. Juli . Der
ledige Bademeister Wern aus Ulm hatte in Diukelskiihl
einem kleinen Kinde eine scharfe ätzende Säure in den
Mund gegossen. DaS kleine Wesen ist an den Verletzungen
gestorben . Der Unmensch gchand nach seiner Verhaftungdie Tat ein.

München , 13. Juli . Verwegene Räuber . Zwei
Gauner entr ssm heute vormittag in dcr Hypethtten - und
und Wechselbank einem Gttd «ähler , während sie am Schalter
mit ihm prach -n , zwei Noteupüktte im Wert von 10000 ^
und wollten entst ehn . Durch die sofort in Tätigkeit ge¬

fetzt; Alarmvorrichtaug konnten die Tü ' m noch rechtzeitig
geschloffen und die Diebe verhaft -t werde ? . Einer davon
gibt an , nur englisch zu verstehen , der andere stellt sich taub¬
stumm.

Köl« , 12. Juli . Die Ursachen des Einsturzes
der Kölner Südbrückc werden angesichts des Unstandes,
daß insgesamt 4 Rheinbrücken in Köln erbaut werden , in
der Presse fachmärrnschttseits lebhaft kommentiert.
Einerseits wird vermutet , das Unglück sei dadurch veran¬
laßt , daß der Montageträger als nicht tragckiäft ' g erwiesen
sei. Das zu große Eigengewicht , sowie die ih n zng mutete
Belastung mit KonstruküousLeilen haben einen Bruch ver¬
ursacht , andererseits wird das Unglück drr durch starke
Strömung verursachten Senkung dcr Flußsohle zng (schrieben,
wodurch die Tragfähigkeit der in sie hinein getriebenen
Pfähle vermindert wurde . Sämtliche Begleiterscheinungen
sprechm für diese Annahme.

Ausland.
Ch » r , 12 . Juli . Das Dorf Bo na duz an der

Albnlabahn ist bei heftigem Föhn größtenteils abge¬
brannt . 40 Firste , darunter das Postgebäude , liegen in
Asche, 100 Familien sind obdachlos.

Laudwktschast, Handel uuü Verkehr.
r. Stuttgart , 11. Juli . (Vom Wochenmarkt .) Der heutig«

Markt wie » «ine starke Zufuhr auf und die Kauflust war eine srhr
rege. Auf dem Großmarkt , kosteten Kirschen 16—24 Heidelbeeren
bei reichlicher Zufuhr 12 ^ per Psd . Für Himbeeren verlangt«
man 30- 38 für Johannisbeeren 10 —IS für Stachelbeeren
8 —9 per Pfd . Angeboten wurden klein» « inmachgurken , u 40
biS 50 größere zu 61 —80 H per 100 Stück . Einmachbohnen
kosteten im Großen 9 - 12 einheimische Kartoffeln zu 7 —io
per Pfd . Der Gemlsemarkt ve-zeichnete Gurken zu 16—25 tt , Kraut
zu 20 - SO ŝ, Kohl zu 15—20 - f. Blumenkohl zu 25 —40 A Endivien
zu 10 — l 2 -h per Stück , Brockelrrbsen zu 15 per Pfd . Rettiche
find dieses Jahr ein teurer Artikel . Auf dem Wildbret - und Tr-
flügelmarkt verkaufte man zu de» seitherigen Preisen.

Wochenbericht drr Ze « tr » lver « i »tln » gSstelle für Obst-
verwertnng in Stuttgart.

AuSgezeben am : 11 Juli 1908.
Diese Woche find eingegangen:
Angebote  in Himbeeren auS Remlingen , in Stachel - und

Johannisbeeren aus Degerloch , Psedelbach , Hall , Blaubcuren , Feuer-
bach, Herrenberg , Siegelhansen , Tübingen , KünzelSau , Reutlingen,
Kupserzell. Hemmingen , Marbach , in Kirschen aus R -utl 'ngen,
Zweifllnge «, in Pfirsichen auS Reutlingen.

Nachfragen  in Himbeeren auS Cannstatt , in Johannis¬
beeren aus Dottenhausen , in Kirschen auS Zwiefalten , Lrutkirch,
Hemmingrn , Spaichingen , in Aprikosen und Pfirsichen auS Lrutkirch,
Main , in Reineclauden auS Wain , in Gaishirtlen auS Lrutkirch.

Die Vermittlung geschieht kostenlos.  Vorschriften und
Formulare sofort und franko  erhälrlich.

Obft -Preif «.
Marktbericht der ZrntralveimitlluugSstelle fü , Obstvrrwertunz.

Stuttgart . EngroS -Markt bei drr Markthalle am 11. Juli.
Erdbeeren 5v —60 Himbeeren SO—S5 Heidelbeeren 12—14
Johannisbeeren 8 - 14 tt , Stachelbeere » 7 —10 A Kirschen 12 —24
Aprikosen 40 Nasse , grün S - 12 alles p. tt, ^8 - Zufuhr sehr
stark, Absatz ziemlich rasch

Berlin . SugroS -Marlt bei den Markthallen am 10. Juli.
Erdbeeren 25 —60 Himbeeren 25 —30 Heidelbeeren !2 —I8 ^ t,
Johannisbeeren 7—10 Stachelbeeren 6 —10 ^ l, Kirschen Subener
10 - 17 Schlesische 5 - 10 Werdersche 10 - 17 Aprikosen
«al . 17—28 UN- . IS —18 alles p. 6 « Zufuhr  genügend,
Geschäft sehr still.

Herreubrrg , 11. Juli . Aus dem Vchweinemarkt waren zu¬
geführt : 13 ) Milchschwrme , Erlös pro Paar 30 —48 44 LLufer-
schweine, Erlös pro Paar 56 80 Verkauf mittelmäßig.

r. Bad Mergentheim , 11 Juli . De « vorgestrigen Vieh-
markt waren 16 Ochsen, 86 Kühe und 60 St . Jungvieh zugrsührt.
Der Handel ging flau . Ts kosteten Ochsen 850 —1000 ^ pro Paar,
Kühr 280 - 460 Jungvi .h 140- 220 pro Stück. — Der
Schweinemarkt war mit 280 Mtlchschweinen und 6 Läufern befahren.
Bei schuppendem Handel und gedrückte- Preisen wurde alles ver¬
kauft Bezah l wu de sür M -lchschwetns 34 58 Läufer 74 biS
90 pro Paar.

Niederstetten OA . Grrabrom -, 10 . Juni . Gestern wurden
Verkäufe ia Hm zum steigenden Preise von 2.50 —2.70 abgeschlossen

Briefkasten der Nedaktio « .
Nr . LV1 . Wie schon in der Bra ttworü ng im Ge-

sellschaft -L Nr . 160 angeführt ist, surfen bc-:».- Jlascheubier-
handcl die Getränke nicht an O -l und Stelle gcooss .r: wer¬
den, softra es sich nur um einen Verlauf „Aer die Straße"
handttt . Daß cs verbsun isi , ösim Flaschendierhandci über
dieStreß dasBier in einem :xt a hiezu errichtetenGartenhause
des Vettäifcrz zun Autjchank zu bringe » , ist schon nach
den AuMhrungcn m Nr . 160 selbstverständlich , den » ein
solche: Verkauf kommt dem Schankwirt lchattLdetrirb gkich,
für i cu d c Ko Zession durch d-.n ^ezilk̂ ror erforderlich ist.
Wa 'i ssdaun da - Musizieren und Lärmcn von jmgen Leuten
in dem Garimhiuse anlaogt , so kö rnen S e ytewegen beim
Ortsvorstchir Au,ei >ze machen , wm » es sich um einen Unfug.
Belästigung oder Nachtr . dchörrnr sandelt , drr gegen die
betreffenden L ute strafrechtlich cinschreiten wird . Sollte
letzterer , aber wider Erwarten n der Angelegenheit nichts
tun , so zeigen Sie die Zache ei -irm Landjäger ov '. r de«
Oderamt au.

Dcr kleine BrockhanS umfaßt in 2 Bänd u über
80 000 Stichwörter und 4500 Einzelabdildun»
neu im Texte und auf zahlreichen bunten und schwaczeu
Tafeln und Karten.

Vorrätig in dir 44 La .i« vr ' sch-n Buchhdln . Nagold.
Für Touristen , welche an Fußschweiß leiden , empfi h t rS

sich, tägüch Fußbäder mit Kaiser Borax zu >-chme.>, u d nach dem
/lbwasch -n die Fuß : m t trockenem K'iiser - -" o-ax etnzureiden , wodarch
der übls Geruch >. efettigt und daS Wuudwerde « der Füße ve >hindert
wird . Ka ser-Borax rui echt m roten KiriorS zu !>', 20 und 50 Pf.
mit aus ühr '.rcher iSebra >!ch>anw i ung ist i den Drogerien , Apo¬
theken, 6olo ?m:waen . , Parfümerie - und Trtfengsschäften erhältlich.

Witter « Lg- v»rherfs «L. Mittwoch den 15. Juli.
B rwiegend heiter , trock.u und warm.

Druck und Verlag der s . W . Zaiser 'fchen Buchbruckerei (Emil
'..User) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. P,ur.



Nadelholz-Stockholz im Boden
und Putzreishaufen

am Donnerstag , den 16 . Juli
im Distrikt Killberg Abteilungen Butteumghle , Sommerhalde , vordere
Lache und Bnchschlägle:

10 Lose Stockholz und 3 Haufen Putzreis . Zusammenkunft
morgens 8 Uhr in Abt. Lache beim PflanzschnlhäuScheu.

Landwirtschaftl. Bezirksverein.
Hauptversammlung

am Sonntag , de« IS . Juli d. IS .,
«achm 3 Uhr i« „Hirsch" in Ueberberg.

Tagesordnung:
Vortrag des Herrn LaubwirtschaftsinfpektorS Ströbele

von Leonberg über Rindviehzncht.
Zu zahlreiche« Besuche wird frdl . ci»geladen.
Nagold , des 13. Juli 1808.

Der Bereinsvorftaud:
Reg . -Nat Nitter.

Freuude und Jntereff nten

-er Ziegenzucht
von Nagold und Umgebung werden zu einer wil¬

ligen Befprechnvg auf nächsten

Sonntag , den 19 . Juki 1908 , nachm . 2 Mhr
in das Gasthaus zu« „Löwen" in Nagold

fteuudlichst eingeladen.
Mehrere Zuchtfreunde.
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Abbitte.
Ich erkläre hlemit, daß ich die

von mir am 30. Mai in Mötzinge«
OA . Herrenberg gegen N - i« h» ld
Siudliuger , Bauer von da getane
Sleußeruug als unwahr unter dem

Ausdruck des Bedauerns zurück-
uebme.

Mötzinge « , den 11. Juli 1908.
Marie Gindlinger,

Schuhmacher-Witwe.

Neue
Nagold.

Kartoffeln
lud fortwährend zu haben bei

Glaser Benz.

SZSVVBBVVSBZ V SZVZSBBZVVN

Z Msr dssoLäsrou ümlLäun ^ . 8
V « » Itllnxeu -IVsIckckork A

» stoctzrettz-Lalsäsag. »
W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , M
A Verwandte , Freunde und Bekannte auf ^
N Vsi »» vr8l » x 16 ^ uli 1SV8 D
Din unser Gasthaus zu« „ Hirsch " in Gültlingm freundlichst V
jZ einzuladen. M

D Xsrl Vslr , » ivrdranvr i Ikarine Mller sei », » nnmnnn 8

D Sohn des T Tochter des D
D Joh . Kourad Walz ! Jakob Baumanu A
D in Walddorf . j in Jselshansen . ^

^ Kirchgang '/ ' H Uhr. ^

Emmingen.
Nächsten Mittwoch, d. 15. d. M.

vormittag - 9 Uhr
verkauft eine guterhalteue

Bandsäge
zu Kraft - und Handbetrieb geeignet

Renz , Schreiner.

wcklN.
Aus einem mir zur Pflege unter¬

stellten Weinkeller offeriere ich im
Auftrag vorzüglichen
kotvem k 62 u. Veistveink 52
in Lethgrbiridea von 30 Ltr . an.

Für Reinheit wird garantiert.
Chr . « nteknnst aus Haitrrbach

Wirt n. Küfer in Lahr i. B.

6
vvr8vd . 6rö88«

mit 8 ^ 1m.

16?8 Suiggsrmotor.
Alles fast wie neu, billigst abzu-
gebe « . Anfr . »ub . Sl . S4SS an
Lk» » 8Oi»8l «1i» L Vaxl «r K -k ,
81u1tx » r1.

Suche zum sofortigen Emtritt
ein anständiges , in allen Hausar¬
beiten erfahrenes

Mädchen
bet hohe« Lohn und guter Behand¬
lung . Offerten erbeten an

Fran vr . 3o » el »jn,.
Freibnrgi B .,Friedrichstr.26.

Schwemmsteinpreis
ermäßigt . iKck. 61 «», X «» « 1«ck

All KMl'MKtzMllt
von zahluugSs., tächt. Wirtsleuten
eine uachweisb. gutgeh. 6 » »tiv1rt
»edmtt , wenn auch Laudobjekt.

Ferner für solv. Kaufmann aus
München ein wäuslrisllss ocksr
kslltm . Uotvrrwdwso , eveut. auch
Engrosgeschäft gleich welcher Branche.

Grfl . Angebote erbeten an Hein¬
rich Weber , Agenturen, Sig « a-
riuge « . Telephon Nr . 185.

AuMleöe -Adreffm
empfiehlt G . W . Zaiser.

<»- ffinretre » KSnrtlicker illiline , - »

plombieren , » 2Lbne reinigen,

2rbn rieben urv.

2 . LslintLÄniLkLr.

Nazold.

Kristallzucker
empfiehlt billigst

ZL « LLGi *.

empfohlen von

» » » . . ist allen Präparaten,
IN 01 *^ 6 welche zur Verbefferung

von Suppen nsw. empfohlen
werden bedenteud überlege « . Bestens

Heinrich Gauß , Konditor.
I« » » « » » « SM SSI « ssn  SS » ! SS » 8SM

« »» «bMUltterl feserreit « 5 6«

kköuke unä bMiglle
Kamillen - witzblLtt

i
k
i

! Vleggenäorker -öläNer
I pSvckrea «» <» LeitlLrikt ktr liumor unä llimtt
D » WerteytdrW » 1» Memmen » nur M. r — «o

» Ndsrrscmeut Sei »Ue» SuMkLMliunaen uns
» pokUmLaüe». Nerlnnocn Sie ctur 6r »tl; ? 7ode-

n« « « er o«» Verlag , Nlünikcu, rweattnerttr . 41

Xei» velucker äer Lkrät Nünctien
«r0dl » eL, sie i» se » Nsumcs ser ttesrbti »«,

ge 41 »i dcttruUiMe. tuherll tuterrlrante ttur-
VN« t»at« ts » u» ^ » ser « eggensorker -SUllter

« deSstttge « .

geölMet . kiutritt Mr jescrmann ttei!

r
r

s
!
L

Vas Lssts kür sokvrcds
Kllgvv nnä Klisäsr

(besoudrr- wenn nach dem Bade«
damit gewaschen) ist das seit 182V
weltberühmt » Ältlich empfohlene

ttölnircv«Wasser
Fob . vlu -. rovktendorxvr

in llellbronn
Lieferant fürstlicher Häuser.

Feinste « » . billigste « Parfüm.
In Flasche« d 40 , SOu. 100 Pfg.
WM " Allri « verkauf für Ragsld

« » » »» . Konditorei.

Källltifftz luserstv
im „ gerelkcbsffer"

§inS Sie virkrsmrte».

der Stabt Nagold:
Geburten : Ernst Paul , S . d. Karl Gottlob

Schneider , MaurerS » den 11. Juli;
Luise Lydia Kleiner , den 18. Juli.

5ckwK-
licirne

LlltLÜvKt
werden Sie fein über die hübsche Gefchenkbeilage bei dem
Bellchen' Seifenpulver,,6oIAx «rL«" . Jedes Paket ent¬
hält ein reizendes Geschenk. Achten Sie auf dm Ramm
„ « oldperle ."

Fabrikant : OnrL 6 «» i » er , 6Spp1 » 8 «n.
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